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Forel Klinik

Alkoholfachklinik mit Behandlungs- 
und Forschungsgeschichte
Die Forel Klinik ist die schweizweit grösste Fachklinik für die Behandlung von Alkohol- 
und Medikamentenabhängigkeit. Als führende spezialisierte Suchtklinik bietet die Forel 
Klinik nachhaltige Entzugs- und Entwöhnungsbehandlungen an. 

Je nach Schweregrad der Abhängigkeit 
und individueller Situation des Patien-

ten kann die Behandlung im stationären, 
tagesklinischen oder ambulanten Setting 
der Forel Klinik erfolgen. Neben der inter-
disziplinären Ausrichtung gehören die 
Individualisierung der Therapie und die 
evidenzbasierte und patientenorientierte 
Planung der Therapiekonzepte zu den 
wichtigsten Merkmalen des Behandlungs-
angebots der Klinik. 

Im Jahr 1889 von August Forel gegrün-
det, blickt die Forel Klinik auf eine lange 
Behandlungs-, aber auch Forschungsge-
schichte zurück und gilt seither als Schritt-
macherin in der Behandlung von Abhän-
gigkeitserkrankungen. So wurden in der 
Forel Klinik bereits im Jahr der Gründung 
vom Hausvater Jakob Bosshardt katamnes-
tische Daten gesammelt und in der «Inter-
nationalen Monatsschrift zur Bekämpfung 
der Trinksitten» veröffentlicht.1 Die Ka-
tamnesen wurden fast nahtlos bis heute 
weitergeführt, im Jahr 1986 folgte die 
Gründung der Abteilung für Begleitfor-

schung an der Forel Klinik. In Zusammen-
arbeit mit dem damaligen Chefarzt Dr. 
med. Gottfried Sondheimer und seinem 
Nachfolger Dr. med. Thomas Meyer sind 
richtungsweisende Publikationen zu The-
men wie dem kontrollierten Trinken und 
zu genderspezifischen Einflussfaktoren 
abhängigen Verhaltens entstanden.2,  3 
2005 wurde die Forschungskooperation 
der Forel Klinik mit der Klinik Südhang 
durch Gründung des atf Forschungsver-
bundes intensiviert.

Wegen der exponentiellen Zunahme des 
medizinischen und psychologischen Fach-
wissens im Bereich der Abhängigkeitser-
krankungen zählt heute neben der klinikei-
genen Forschung auch die Unterstützung 
des Wissenstransfers aus internationalen 
Studien in die Behandlungspraxis zu den 
Aufgaben des Forschungsteams. Nicht zu-
letzt durch die Anbindung an das For-
schungsnetzwerk der Cochrane Collabora-
tion, ein mit der WHO kooperierendes Netz-
werk von Wissenschaftlern, das die Ergeb-
nisse aus Studien statistisch zusammenfasst 

und bewertet, verfügt das Forschungsteam 
der Forel Klinik über eine besondere Exper-
tise in der evidenzbasierten Bewertung von 
Therapieverfahren. Neben der metaanaly-
tischen Integration der Ergebnisse zu the-
rapeutischen Interventionen im Rahmen 
von Cochrane-Analysen4, 5 bilden auch mo-
tivationale Aspekte von Abhängigkeitser-
krankungen einen Schwerpunkt der klinik-
eigenen Forschung. Die Darstellung moti-
vationaler Aspekte der Selbstregulierung 
im Artikel «Alkoholabhängigkeit: Abstinenz 
als Leistung» und die Diskussion einer mo-
tivationalen Wirkvermittlung von Anti-Cra-
ving-Substanzen im Beitrag «Anti-Cra-
ving-Substanzen: Unterschätzte Thera-
pieoption?» geben dem Leser Einblick in die 
aktuellen Forschungsthemen der Forel 
Klinik.� ◼
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